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Zweiter Auftritt .

Der Graf . Der Mahler . Leonhard .

den Mahler

Ihr armen Augen ! Ach kein Stern erglaͤnzt
eder 1 SFf

Durch Eure Nacht ! nur heiße Thraͤnen

fallen
eine 5 8 E

Aus Eures dunkeln Himmels ſchwerer Wolke .

Graf .

g . Hab ' ich Euch wohl zu viel von ihr geſagt ?

Zieht eine ſanfte Macht Euch nicht zu ihr ?

25 Mahler .

Ich moͤchte ſie dem Genius des Traumes

Vergleichen , der , trotz der geſchloßnen

Augen ,—8——

Doch Leben fuͤhrt in unſre oͤde Nacht .

Ich kann Euch nicht beſchreiben , welch

Gefuͤhl

„ als ſie meine Hand

zen!



86

Ergriff und mir der Mutter ſüßen Dank

Fuͤr des geliebten Sohnes Pflege brachte .

Mir wars , als hoͤrt ' ich laͤngſt verklungne

Stimmen

Mich wieder mit dem Ton der Liebe rufen .—

Fuͤr kalt , an Worten arm , wird ſie mich

halten ;

Die Stimme ſtockte , und was mir beredter

Ins Auge trat , das konnte ſie nicht ſehn .

Graf .

So zieht ſie uͤberall die Herzen an

Und uͤbt Gewalt und glaubt es ſelber nicht —

Leon h aud , ſpringt unwillig auf.

Nein , keinen Strich mehr ! — Nein , ich

bin zu ſehr

Noch Schuͤler , um der Mutter Bild zu

mahlen !

Mahler .

Was haſt Du , Leonhard ? Was faͤllt Dir

ein ?

Da

Trer

Ich

Und
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Di



hte .

igne

icht⸗

ich

d zu

Leonhard

Da hab ' ich nun gezeichnet und gemahlt , —

Treu , wie ich glaubte , wie der Spiegel

treu ;

Ich weiß es auch , es iſt kein Zug verfehlt ,

Und dennoch wirds nicht meiner Mutter

Bild .

Graf .

Du haſt ſie um zehn Jahr zu alt gemahlt .660

Mahler ,

das Bild betrachtend .

81 3 N
Das Bild iſt brav gezeichnet , gut

Zu
1 MNu 0

war hab ich Deine Mutter ohne

Die ihre Augen deckt , noch nicht betrachtet ,

Doch mein ' ich , es ſey auch getroffen .

Leonhard⸗

Nein !

Seht doch nur her , ' s iſt eine alte Frau ,

Die auf der Leinwand ſteht , und nicht

die Mutter .



Mahler .

Willſt Du den Sommer mahlen , darfſt

Du freilich

Ihm nichts von ſeiner Farbenpracht ent —

ziehn ;

Truͤg er auch manche halbverwelkte Blume ,

Auf Deinem Bilde darf ſie doch nicht

ſtehn ,

Sonſt mahlſt Du ſtatt des Sommers ſchon

den Herbſt ,
Und jeder ſieht , daß Du die Zeit ver —

fehlt .
Soll aber ſich der Schwermuth ſtiller

Geiſt ,
Der zwiſchen Herbſt und Sommer ſteht

und dem

Verbluͤhn vorangeht , auf dem Bilde zeigen ,
So laß die Blumen ſanft die Haͤupter

ſenken ,

Doch ohne Welken , ſo , als koͤnne ſie
Der Nachtthau noch einmal erfriſchen ,
Dann ſchaffſt Du erſt ein lieblich wahres

Bild .

Ihr

8
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ime ,

licht

hon

ver⸗

iller

teht

zen ,

ter

res

Recht freundlich muͤtterliche Augen ihr

Gemahlt , allein der Geiſt , der wie ein

Strahl

Des Morgens auf dem Thau der Blumen

ſchwamm

Und ſie belebte , dieſer Geiſt , er fehlt !

Mahler .

Ich ahn ' es auch , als ob ich ihn geſehn !

Leonhard , ungeduldig .

S
Ihr habt ja Recht ! allein wo find ' ich

In die ich hier den Pinſel tauchen ſoll ? —

Wie trefflich war mir nicht das letzte Bild

s8
Der jungen ſchoͤnen Roͤmerin gelungen ?



miſcht ' ich kuͤhn die Farben , mahlte

dreiſt ,

Und Du ſprachſt ſelbſt , das Bild ſey voller

Leben .

Mahler .

Ja , jenes Bild war ſchoͤn ! — Doch glaub '

ich faſt ,

Daß damals unſichtbare Genien

Dir nahe ſtehn und Farben reichen mochten .

Leonhard .

Sprich , welche Genien ? wie heißen ſie ?

Mahler .

Gieb ihnen keine Namen ! — denn ſo

lange

Du ſie nicht nennſt , naht die Begeiſterung

An ihrer Hand Dir willig ; nennſt Du ſie ,

So laden ſie Dich ſtoͤrend wohl zum

Kampfe .

Leonhard .

Meinſt Du ? — Doch warum ſtehn ſie jetzt

mir fern ?

Dru

Hier

Ja ,

Du

Ver



oller

aub '

ten .

etzt

WIAHI. „. I§VM ahler .

Dir ſteht ein Genius nah ' , die Kindesliebe !

Er zieht Dich weg von Deiner Staffelei .

Hin , in den Arm der lang entbehrten

Mutter !

Er hat nicht Zeit , die Farben Dir zu

miſchen ;

Drum folg ' ihm nur , und lieber laß das

Bild

Hier unvollendet , eh' es nicht gelingt .

Leonhard .

Ja , Du haſt Recht ! fort Pinſel und

Palette !

Graf .

Du willſt die holden Zuͤge Deiner Mutter

Vergehen laſſen ? willſt nicht aus dem

Strom

Der Zeit ihr Bild erhaſchen , um es treu

Der Nachwelt aufzuſparen , daß ſie ' s

liebe ? —



Leonhard .

O zuͤrnt mir nicht , daß ich es nicht vermag .

Mahler .

Ich haͤtte ſelbſt gewuͤnſcht , es waͤr gelungen .

Leonhard .

Vollende Du ' s , geliebter Meiſter , ja

Laß Dich von mir erbitten !

Mahler .

Leonhard !

Ich thaͤt ' es gern , allein ich darf es nicht .

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Der Marcheſe .

Leonhard .

Großvater kommt ! helft mir den Meiſter

bitten ,

Ich

Wie
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